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nach International Financial Reporting Standards (IFRS)



Kennzahlen des Konzerns

1.1.-30. 6. 2010 1.1.-30. 6. 2009 Veranderung
Mio € Mio € Mio € %
Gewinn- und Verlustrechnung
Zinstiberschuss 120,5 95,2 25,3 26,6
Kreditrisikovorsorge -33,0 -21,0 -121 -57,5
Zinslberschuss nach Kreditrisikovorsorge 87,5 74,2 13,3 17,9
Provisionsergebnis 51 13,9 -8,8 - 63,5
Handelsergebnis 4,9 11,0 -6,0 -54,9
Finanzanlageergebnis -1,3 -11,0 9,7 88,6
Verwaltungsaufwand 49,0 44,0 5,1 11,5
Saldo sonstige betriebliche
Aufwendungen und Ertrage -11,8 -0,1 -11,7 >-100
Ergebnis vor Steuern 35,5 441 -8,6 -19,5
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag/
Latente Steuern 10,7 13,3 -2,6 -19,5
Konzernjahresiiberschuss 24,8 30,8 -6,0 -19,6
30. 6. 2010 31.12. 2009 Veranderung
Mio € Mio € Mio € %
Bilanz
Bilanzsumme 28.168,3 26.889,5 1.278,8 4,8
Eigenkapital 871,5 905,9 -34,4 -3,8
30. 6. 2010 31.12. 2009
% % %
Kennzahlen
Kernkapitalquote nach BIZ (in %) 8,6 8,2 0,4 4,9
Cost/Income-Ratio 41,3 37,7 3,6 9,5
Return on Equity vor Steuern 7,2 7.9 -0,7 -8,9
Anzahl Anzahl Anzahl %
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
Anzahl der Beschaftigten im Jahresdurchschnitt 481 479 2 0,4
Rating
Standard & Poor’s Rating der Westdeutschen ImmobilienBank AG
- langfristig BBB+
- kurzfristig A-2
Hypothekenpfandbriefe AAA
Offentliche Pfandbriefe AAA
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im ersten Halbjahr 2010 haben sich die Anzeichen dafir verfestigt, dass sich die Wirtschaft
weltweit schneller als erwartet von der schweren Krise erholt. Auch in den wichtigen
Gewerbeimmobilienmarkten scheint im Hinblick auf Preise und Transaktionsvolumina die
Talsohle erreicht beziehungsweise in Sicht zu sein. In einzelnen Markten sind bereits wieder
Zuwachse zu verzeichnen.

Dennoch ist die Verfassung der Finanzmarkte ebenso wie die Lage der Realokonomie nach
wie vor fragil und die Gefahr von Ruckschlagen besteht weiterhin. Schlieflich sind noch
keine sechs Monate vergangen, seitdem die Staaten der Europaischen Union in einem
beispiellosen Kraftakt Griechenland vor dem finanziellen Zusammenbruch und das inter-
nationale Finanzsystem damit vor einer weiteren schweren Krise bewahren mussten. Das
Vertrauen kehrt nur zogerlich in die Markte zurtick. Eine Folge davon ist, dass sich fur
Banken insbesondere die ungedeckte Refinanzierung anhaltend schwierig darstellt.

Ein besonderes Risikobewusstsein zu zeigen ist angesichts dessen mehr als angemessen.  pgter Knopp

Vor diesem Hintergrund ist das im ersten Halbjahr 2010 erreichte Volumen der Westimmo  Vorsitzender des Vorstands
im Neugeschaft zu sehen. Mit 2,1 Mrd € lag es um knapp ein Drittel unter dem Wert

des Vorjahreszeitraums. Darin spiegeln sich vor allem unsere Anspriche an die Risiko-

und Ertragsrelation im Neu- und Bestandsgeschaft wider, an denen wir kontinuierlich

festhalten. Die Entwicklung geht neben dem deutlich intensiveren Wettbewerb in den fir

die WestiImmo relevanten Markten aber auch auf die erschwerten Kapitalmarktbedingungen

insbesondere fur ungedeckte Refinanzierungen zurtck.

In ihrem operativen Kerngeschaft hat sich die WestImmo gut behauptet. Besonders
hervorzuheben sind der um rund 27% auf 120,5 Mio € gesteigerte Zinsliberschuss sowie
die ausgeweiteten Aktivitaten mit Konsortialfinanzierungen, bei denen die Bank die Rolle
des Arranger & Agent libernommen hat. Hier konnten wir das Volumen gegeniliber dem
Vorjahr um mehr als 50% steigern. Im Aktivgeschaft haben wir mit dem erfolgreich ein-
gefuhrten FreshStart-Programm unsere Produktpalette erweitert. Solche komplexen
Finanzierungen erfordern die Kompetenz eines spezialisierten Akteurs mit umfassenden
immobilienwirtschaftlichen und finanztechnischen Know-how-Kompetenzen, wie sie die
Westlmmo mitbringt.

Ein wichtiger strategischer Schritt war die wirtschaftliche Ubertragung unseres Portfolios
privater Baufinanzierungen auf die Erste Abwicklungsanstalt der WestLB (EAA). Damit ist
es uns gelungen, einen wesentlichen Schritt der Fokussierung auf die Finanzierung von
Gewerbeimmobilien zu vollziehen.

Wichtigste Aufgabe fur uns bei der Westimmo ist, daftir zu arbeiten, dass die Bank weiter-
hin im Sinne ihrer Kunden erfolgreich am Markt agiert.

Dieser Aufgabe stellen sich unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter jeden Tag. Fur ihr
Engagement mochte ich mich an dieser Stelle bedanken. Mein Dank gilt auch unseren
Kunden und Geschaftspartnern fur die anhaltend gute und vertrauensvolle Zusammenarbeit.
Als ,Partner von Anfang an” ist es unser Anspruch, ihnen bei der Realisierung ihrer Projekte
zur Seite zu stehen. Daran missen und wollen wir uns messen lassen.

Es gruBt Sie jferzlich

™
s g

Peter Knopp
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Konzernzwischenlagebericht

Auf einen Blick

Die Westdeutsche ImmobilienBank (Westimmo) konnte im ersten Halbjahr 2010 in einem Marktumfeld,
das durch einen wieder intensiveren Wettbewerb in vielen Regionen und Segmenten sowie durch eine
anhaltend schwierige Refinanzierungslage gepragt war, ihren Zinsuberschuss und damit ihre operative
Ertragskraft auf hohem Niveau stabilisieren.

Das Ergebnis vor Steuern belief sich auf 35,5 Mio €, der Konzernuberschuss betrug 24,8 Mio €.
Die CIR lag mit 41,3% in dem von der Bank geplanten Zielkorridor.

Im Portfolio- und Exitmanagement konnte die Bank ihre gute Position als Arranger und Agent unter-
mauern. Von einem Arrangierungsvolumen in Hohe von 1,14 Mrd € konnten rund 50% im Bankenmarkt
platziert werden.

Durch die wirtschaftliche Ubertragung eines Portfolios privater Baufinanzierungen auf die Erste
Abwicklungsanstalt (EAA) der WestLB AG wurde im ersten Halbjahr 2010 ein wesentlicher Schritt fur
diesen nicht mehr zum Kerngeschaft gehorenden Bereich der WestImmo vollzogen.

Unternehmensstrategie und Umsetzung

Die Westimmo ist auf gewerbliche Immobilienfinanzierungen und strukturierte Immobilientransaktionen
im In- und Ausland spezialisiert. Als Mitglied im Sparkassenverbund intensiviert sie dartber hinaus
die Kooperation mit den Verbundpartnern. Zentrale Bausteine ihrer Strategie sind die aktive und
risikoorientierte Steuerung des Kreditportfolios sowie des Portfolio- und Exit-Managements.

Die Westimmo entwickelte im ersten Halbjahr 2010 ihr Geschaftsmodell, ihr Produktspektrum sowie
die Unternehmensstruktur erfolgreich weiter. Sie konzentriert sich auf ihre Kernkompetenz, die
gewerbliche Immobilienfinanzierung, und trennt sich von nicht-strategischen Aktivitaten.

Mit Wirkung zum 30. April 2010 hat die Westlmmo rtickwirkend zum 1. Januar 2010 private Baufinan-
zierungsdarlehen im Volumen von rund 500 Mio € auf die Erste Abwicklungsanstalt (EAA) Ubertragen.
Die Ubertragung erfolgte im Rahmen einer Abspaltung. Der bei der Westimmo verbleibende Teil
des Privatkundenportfolios im Volumen von rund 3,7 Mrd € wird durch eine Finanzgarantie der EAA
abgesichert.

Sowohl beim abgespaltenen Portfolio als auch beim garantierten Portfolio erfolgt die Bearbeitung der
Finanzierungen weiterhin durch die zustandigen Abteilungen der Westimmo. Die Bank hat die Kredit-
nehmer der Gibertragenen Darlehen umfassend informiert. Das Neugeschaft im Bereich der privaten
Baufinanzierung stellte sie bereits zum 1. Januar 2009 ein.

Eine weitere Fokussierung auf die gewerbliche Immobilienfinanzierung konnte die Bank durch eine
stille Unterbeteiligung der EAA an einem Corporate Portfolio von rund 400 Mio € erzielen.

Die EAA st eine organisatorisch und wirtschaftlich selbststandige, teilrechtsfahige Anstalt des offent-
lichen Rechts. Die WestLB hat fiir sie im Rahmen der Abspaltung 3 Mrd € bereitgestellt. Dartiber hinaus
ist die EAA durch Garantien der Eigentimer der WestLB abgesichert.



Als 100-prozentige Tochter der WestLB AG ist die Westimmo eng in die Konzernrefinanzierung ein-
gebunden. Um den von der Europaischen Kommission beauflagten Verkauf der Bank zu ermaglichen,
wurde beim Sonderfonds Finanzmarktstabilisierung (SoFFin) ein Antrag auf Garantieibernahme
gestellt, durch den unter anderem eine solide Refinanzierungsbasis fur den Fall eines Ausscheidens der
Westlmmo aus dem Konzernverbund sichergestellt werden sollte. Vor diesem Hintergrund wird die
Garantie nur im Falle eines Eigentimerwechsels in Anspruch genommen.

Marktumfeld
Konjunkturelles Umfeld

Die Wirtschaftin den wichtigen Industrielandern hat im ersten Halbjahr 2010 begonnen, sich langsam
von den Folgen der Krise des Jahres 2008/2009 zu erholen, allerdings noch ohne eine nachhaltige
Trendwende daraus ableiten zu konnen. In der Europaischen Union wuchs das Bruttoinlandsprodukt
(BIP) im ersten Quartal 2010 (Halbjahreszahlen lagen zum Zeitpunkt der Aufstellung dieses Berichts
noch nicht vor) insgesamt um 0,5%. Wahrend die Wirtschaftsleistung in Deutschland, Frankreich
und GroRBbritannien zulegte, ging sie in einzelnen Staaten Slideuropas (unter anderem Spanien,
Griechenland) weiter zurtick. Die US-Wirtschaft wuchs um 2,4%, in Japan legte das BIP um 4,2% zu.
Alles in allem war die Lage der Weltwirtschaft zur Jahresmitte immer noch fragil.

Erheblich verschlechtert hat sich weltweit die Lage der offentlichen Finanzen. Hohe laufende Etat-
defizite und teilweise extreme Verschuldungsquoten haben das Vertrauen von Anlegern in die Bonitat
einzelner Staaten massiv gefahrdet. Diese konnten in der Folge nur mit groRen Schwierigkeiten und
hohen Kosten Finanzmittel Uber den Kapitalmarkt aufnehmen. Der griechische Staat etwa musste auf
dem Hohepunkt der Krise auf seine Anleihen einen Aufschlag von rund 800 Basispunkten hinnehmen.
Um eine erneute Vertrauenskrise des Weltfinanzsystems abzuwenden, haben der IWF, die EZB und
die EU unter strengen Auflagen umfangreiche Stabilisierungspakete fur Staaten mit Refinanzierungs-
schwierigkeiten geschnurt.

Die koordinierte Intervention offentlicher Stellen eroffnete aber auch Maoglichkeiten, besondere
Stabilisierungsaktionen auslaufen zu lassen. So endete das Programm der Europaischen Zentralbank
zum Ankauf gedeckter Schuldverschreibungen (Covered Bonds) wie vorgesehen zum 30. Juni 2010.
Seit dem Start im Juli 2009 wurden Papiere im Volumen von rund 60 Mrd € angekauft.

Mairkte fiir Gewerbeimmobilien

Die bereits zum Jahresende 2009 in Teilmarkten zu beobachtende Stabilisierung des Investmentmarktes
fur Gewerbeimmobilien setzte sich im ersten Halbjahr 2010 tendenziell fort. Sowohl die Anzahl der
Transaktionen als auch das durchschnittliche Transaktionsvolumen nahmen wieder zu. Im ersten
Halbjahr 2010 stieg das in Deutschland ermittelte Handelsvolumen bei Gewerbeimmobilien im Vergleich
zum Vorjahreszeitraum um das Eineinhalbfache auf 9,4 Mrd € (erstes Halbjahr 2009: 3,8 Mrd €).

Auch die Kapitalwerte von Immobilien begannen sich innerhalb des Berichtszeitraums in einigen fir
die Westlmmo relevanten Markten zu erholen. In vielen Metropolen war der Tiefpunkt im Mietzyklus
zur Jahresmitte bereits absehbar beziehungsweise erreicht. Gleichwohl wirkt sich der dieser Erholung
vorausgegangene deutliche Konjunktureinbruch erst zeitverzogert auf die Vermietungsmarkte aus.
Unabhangig davon antizipieren Investoren die Erholung der Immobilienmarkte und sind inzwischen
bereit, wieder hohere Kaufpreise zu zahlen, wodurch die Ankaufsrenditen sinken. Durch die niedrigeren
Renditen stiegen Kapitalwerte vielerorts wieder an.



Die zunehmend an Kraft gewinnende Erholung der deutschen Wirtschaft—maRgeblich gestutzt durch
Konjunkturprogramme der Bundesregierung — hat unter anderem die Situation des deutschen Einzel-
handels entscharft und sich stabilisierend auf die entsprechenden Immobilienmarkte ausgewirkt. Auch
die Buroflachennachfrage ging im Verlauf der Krise nur moderat zurtick. Im Vergleich zu den Biro-
immobilienmarkten London, New York oder Tokio gab es in Deutschland einen eher geringfligigen
Rickgang der Mieten.

Obwohl sich die britische Wirtschaft noch nicht von der Rezession erholt hat, stieg die Nachfrage nach
Buroimmobilien zur Jahresmitte. London erreichte als erster europaischer Buromarkt den Tiefpunkt
im Mietzyklus, im Spitzensegment war bereits wieder Mietpreiswachstum zu beobachten. Die Leer-
stande blieben allerdings auf relativ hohem Niveau und es wird einige Zeit dauern, bevor diese Flachen
vom Markt absorbiert werden.

Die franzosische Wirtschaft ist bereits seit einem Jahr auf Erholungskurs, was sich im Laufe des ersten
Halbjahres 2010 an den Immobilienmarkten positiv bemerkbar machte. Die Buroleerstande verharrten
zwar noch auf einem hohen Niveau, es werden jedoch in nachster Zeit keine vermehrten Fertigstellungen
erwartet.

Anhaltend schwierig war die Situation der Immobilienmarkte in Spanien. Die andauernde Rezession
und die damit einhergehende steigende Arbeitslosigkeit mit einer derzeitigen Arbeitslosenquote in
Hohe von 20% belasteten die Nachfrage nach Biroflachen stark. Die Folge waren steigende Leer-
stande. In den Kerngebieten Madrid und Barcelona lag die Quote zum Ende des ersten Halbjahres
bei etwa 10%, in Randlagen sogar bei bis zu 40%. Fur den Einzelhandel brachten auf breiter Front
sinkende verfugbare Einkommen starke UmsatzeinbuBen mit sich, was sich negativ auf die Nachfrage
und Preisentwicklung bei den entsprechenden Immobilien auswirkte.

In den USA wurden die positiven Effekte der konjunkturellen Erholung von der Sorge vor einer erneuten
Verscharfung der Situation bei Commercial Mortgage Backed Securities (CMBS) sowie einem mdg-
lichen erneuten Konjunktureinbruch (,Double Dip”) iberlagert. Der zwischenzeitlich deutliche Riick-
gang der Beschaftigung lie8 die Nachfrage nach Buroflachen sinken und die Leerstandsquote steigen.

In Asien ist die wirtschaftliche Erholung besonders ausgepragt. Neben China, dessen Wirtschaft 2010
voraussichtlich um 9% wachsen wird, erreichte auch Japan in den vergangenen Monaten wieder
positive Wachstumsraten. Da der japanische Markt deutlich spater als die Markte in Europa und
Nordamerika von der globalen Finanz- und Wirtschaftskrise getroffen wurde, war der japanische
Immobilienmarkt in der ersten Jahreshalfte 2010 noch nicht im zyklischen Tief angekommen. Die
Mieten und Immobilienpreise gingen im ersten Halbjahr weiter zurulck, selbiges gilt fir die Immobilien-
werte. Gegen Jahresmitte mehrten sich allerdings auch hier die Zeichen dafur, dass die Talsohle in
Sicht kommt, wenn sich die Konjunkturaussichten nicht wieder eintriben. Das Transaktionsvolumen
zog leicht an, wobei sich der Fokus von den regionalen Markten auf den GroRBraum Tokio verlagerte.



Markte fir Immobilienfinanzierung

Der Wettbewerb hat sich in nahezu allen fur die Westimmo relevanten Markten im ersten Halbjahr
2010 wieder intensiviert. Akteure, die noch im vergangenen Jahr mangels Finanzierungsmoglichkeiten
kaum aktiv waren, drangten im ersten Halbjahr verstarkt in den Markt zurtick. Der im Vergleich zum
Vorjahr deutlich intensivere Wettbewerb brachte die Kreditmargen insbesondere fiur einfach struktu-
rierte (,,Plain Vanilla”) Finanzierungen erneut unter Druck.

Insgesamt befindet sich das Neugeschaft aber auf einem Niveau, das noch weit von den Boom-Zeiten
der Jahre 2006/2007 entfernt ist.

Sowohl die durchschnittliche Hohe der nachgefragten Darlehensbetrage als auch die Beleihungsaus-
laufe lagen in den meisten Markten wieder hoher als noch im Jahr 2009. Die an den verschiedenen
Markten realisierten Transaktionen betrafen zum Grofteil Core-Immobilien mit vergleichbar langeren
Laufzeiten.

In Deutschland waren vor allem die Sparkassen und Genossenschaftsbanken sehr aktiv bei kleineren
Transaktionen. Auch in anderen kontinentaleuropaischen Landern und in GroRBbritannien weiteten
nationale beziehungsweise regionale Akteure ihre Aktivitaten aus. Eine Ausnahme bilden die
Niederlande, wo nationale Banken nur sehr eingeschrankt im Wettbewerb um das Neugeschaft
prasentwaren. In die dadurch entstandene Lucke versuchten unter anderem Institute aus Deutschland
zu treten.

Refinanzierungs- und Exitmarkte

Die Refinanzierungssituation fiir Immobilienbanken war im ersten Halbjahr 2010 differenziert. Die
unbesicherte Refinanzierung uber den Kapitalmarkt war fir alle Banken unverandert schwierig und
nur zu ungunstigen Konditionen moglich. Befurchtungen zusatzlicher negativer Folgen fur die Finanz-
institute aus der Verschuldungskrise des offentlichen Sektors sowie von Kreditausfallen belasteten
das Vertrauen der Anleger nachhaltig.

Der Markt fir Hypothekenpfandbriefe prasentierte sich demgegentber in einer noch robusten Ver-
fassung. Dabei gingen die von Pfandbrief-Emittenten zu zahlenden Renditen im Laufe des ersten
Halbjahres zurtick. Die im Vergleich zu Staatsanleihen hochster Qualitat zu zahlenden Renditeauf-
schlage blieben auf niedrigem Niveau, allerdings mit deutlichen Unterschieden bei den einzelnen
Pfandbriefemittenten. Die Emissionen lieBen sich in der Regel problemlos und zu guten Konditionen
bei Investoren platzieren. Aufgrund des branchenweit geringeren Neugeschafts lag das Volumen der
im ersten Halbjahr 2010 neu emittierten Hypothekenpfandbriefe allerdings unter dem Niveau des
Vorjahreszeitraums.

Die Nachhaltigkeit der zum Jahresende 2009 erkennbaren Zeichen einer langsamen Erholung der
Verbriefungsmarkte bleibt abzuwarten. Gleichwohl konnten in ausgesuchten Asset-Klassen wieder
erste Transaktionen realisiert werden.



Geschaftsentwicklung
Neugeschaft Immobilienfinanzierung

Im ersten Halbjahr 2010 schloss die Westimmo Neugeschafte im Volumen von 2,1 Mrd € ab. Das
waren etwa 32% weniger als im Vergleichszeitraum des Vorjahres (3,1 Mrd €). Dieser Riickgang hat
mehrere Griinde. Zum einen hat die Bank ihre eigenen Anspriiche an Qualitat und Ertragskraft mit
entsprechend positiven Effekten auf die Risiko-/Ertragsrelation im Neu- und Bestandsgeschaft auf-
rechterhalten. Zum anderen erschwerten sich die Kapitalmarktbedingungen fur ungedeckte Refinan-
zierungen fur Immobilienbanken. Eine starkere Zurtckhaltung im Neugeschaft entspricht daher der
Notwendigkeit umsichtigen Managements in einem noch instabilen Umfeld. Zudem hatte der starkere
Wettbewerb einen Einfluss auf das Neugeschaftsvolumen insbesondere mit deutschen institutionellen
Kunden.

Bewilligungen 6/2010 nach Objektregionen

Slideuropa 5% US/Kanada 21%
Zentraleuropa 11%

Nordeuropa 1%

] Asien 2%
’— Deutschland (Investoren) 19%
l‘ Frankreich 14%

In mehreren groBvolumigen und bemerkenswerten Transaktionen konnte die Westimmo ihre Kompe-
tenz als Arranger und Agent unter Beweis stellen und so ihre Position und Visibilitat im Markt steigern.

UK/Irland 23%

Benelux 5%

Nach dem im Vorjahresvergleich deutlichen Zuwachs im ersten Halbjahr 2009 war das Volumen der
in Deutschland vergebenen Finanzierungen in der ersten Halfte des laufenden Jahres geringer. MaR-
geblich hierfur waren die bereits erwahnten Entwicklungen des Marktumfelds.

Im Bereich Immobilien-Joint-Ventures bietet die Bank nach einer Neuausrichtung auch nachrangige
Darlehen mit Gewinnbeteiligung an. Da nur wenige Immobilienfinanzierer ein vergleichbares Produkt
bieten, stiel dies bei den Kunden auf groRes Interesse.

In Zentral- und Osteuropa ist es der WestlImmo gelungen, die Marktdurchdringung zu steigern.
In Polen und Tschechien hat die Bank ihre Position als eines der fuhrenden Institute erfolgreich ver-
teidigt.



In GroRbritannien konnte die Westimmo ihr Profil als Anbieter komplexer Finanzierungen scharfen.
Bei der Refinanzierung eines namhaften Shopping Centers fungierte sie als Arranger. Mit einem
Volumen von 525 Mio GBP war das von einem Konsortium aus sieben Banken bereitgestellte und mit
einer Laufzeit von sieben Jahren versehene Darlehen die bis dahin grote Immobilienfinanzierung in
Europa seit drei Jahren.

Mit der Bereitstellung eines Senior-/Junior-Kreditpakets fiir den Ankauf von 50% der Anteile an einem
weiteren namhaften Einkaufszentrum fihrte die Westimmo ebenfalls in GroBbritannien die erste
Finanzierung im Rahmen des neu eingefuhrten FreshStart-Programms durch. Hiermit konnte die
Westimmo ihre Produktpalette um Nachrangdarlehen im Bereich klassischer erstrangiger Finanzie-
rungen mit Beleihungsquoten von bis zu 75% erweitern (Junior-Debt-Programm).

Exit- und Portfoliomanagement

Im ersten Halbjahr 2010 ist es der Bank wie bereits im vorangegangenen Jahr gelungen, das Geschaft
mit Konsortialfinanzierungen, bei denen die Bank die Rolle des Arrangers und Agent ibernommen
hat, weiter zu intensivieren. Insgesamt wurde in der ersten Jahreshalfte ein Darlehensvolumen in Hohe
von 1,14 Mrd € arrangiert (erstes Halbjahr 2009: 731 Mio €). Von dieser Summe hat die WestImmo
565 Mio € im Bankenmarkt platziert, was gegentber dem Wert fiir den Vorjahreszeitraum in Hohe
von 358 Mio € einen Anstieg um 58% bedeutet.

Der GroRteil des platzierten Volumens ging an inlandische Pfandbrief- und Landesbanken (74%), die
restlichen 26% an internationale Institute, vorwiegend aus den USA.

Gleichzeitig wurden auch wichtige Meilensteine flir eine weitere dynamische Entwicklung im Syndi-
zierungsgeschaft mit den Sparkassen in Deutschland gelegt. Trotz der marktbedingt etwas verhalteneren
Neugeschaftsentwicklung erwartet die Westimmo im Gesamtjahr, das gute Vorjahresergebnis aus den
Syndizierungen an Sparkassen nochmals zu Ubertreffen.

Hierbei ist auch der weitere bundesweite Ausbau der Zusammenarbeit mit den Sparkassen ein wich-
tiger Erfolgsfaktor. Diese positive Entwicklung zeigt das hohe MaR an Vertrauen, das die Sparkassen
in Deutschland der Westimmo und ihrem Geschaftsmodell entgegenbringen.
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Ertragslage

Die Westlmmo erzielte im ersten Halbjahr 2010 ein Ergebnis vor Steuern (EBT) in Hohe von 35,5 Mio €,
was gegenuber dem Wert aus dem Vorjahreszeitraum (44,1 Mio €) einem Riickgang um 19,6%
entspricht. Der Ergebnisriickgang resultiert unter anderem aus einmaligen Belastungen, die im
Zusammenhang mit der wirtschaftlichen Ubertragung des Portfolios privater Baufinanzierungen an
die EAA sowie aus dem laufenden Verkaufsprozess der Westlmmo entstanden sind.

Die um diese Effekte bereinigten operativen Ergebniskennzahlen liegen Uber den Werten aus dem
Vergleichszeitraum des Vorjahres und bestatigen die Ertragskraft der Bank. Der Konzerntberschuss
fur das erste Halbjahr 2010 betrug 24,8 Mio €, nach 30,8 Mio € im Vorjahr.

Zinsertrag und Zinsaufwand blieben aufgrund des gesunkenen Zinsniveaus unter dem Vorjahreswert.
Aufgrund des ausgeweiteten Kreditvolumens und hoherer erzielter Margen lag der Zinsuberschuss
mit 120,5 Mio € um 26,6% hoher als im ersten Halbjahr 2009 (95,2 Mio €).

Das Provisionsergebnis blieb mit 5,1 Mio. € hinter dem Vorjahreswert von 13,9 Mio € zurlick. Wesent-
lich fiir diese Entwicklung waren die Sondereffekte aus der wirtschaftlichen Ubertragung des Portfolios
privater Baufinanzierungen auf die EAA.

Das Handelsergebnis lag mit 4,9 Mio € deutlich unter dem Wert aus dem ersten Halbjahr 2009 in Hohe
von 11,0 Mio €. Allerdings war der Vorjahreswert durch einen einmaligen Ertrag aus der seinerzeit
vorzunehmenden Neubewertung von zum Fair Value bilanzierten Positionen entstanden.

Das Finanzanlageergebnis belief sich zum 30. Juni 2010 auf —1,3 Mio € (2009: -11,0 Mio €). Der Vor-
jahreswert war im Zusammenhang mit der Restrukturierung von Kreditengagements belastet.

Der Verwaltungsaufwand stieg von 44,0 Mio € in der ersten Halfte des Jahres 2009 auf 49,0 Mio € im
ersten Halbjahr 2010. Diese Entwicklung ist vor dem Hintergrund des laufenden Verkaufsprozesses
und dem damit entstehenden Aufwand zu sehen. Insgesamt bewegte sich der Verwaltungsaufwand
auf dem erwarteten Niveau.

Der Saldo aus sonstigen betrieblichen Ertragen und Aufwendungen von -11,7 Mio € (2009: - 0,1 Mio €)
ist durch Sondereffekte gepragt, die auf den Transfer der privaten Baufinanzierungsdarlehen auf die
EAA zuruckgehen. Diesen verbuchten Aufwendungen stehen Ertrage in derselben Hohe gegentber.

Die Kreditrisikovorsorge lag im ersten Halbjahr 2010 mit 33,0 Mio € annahrend auf Planniveau, aller-
dings Uber dem Vorjahr.



Die einmaligen Aufwendungen im Zusammenhang mit der wirtschaftlichen Ubertragung des Portfolios
privater Baufinanzierungen an die EAA sowie Aufwendungen, die aus dem Verkaufsprozess resultierten,
schlugen sich auch in der Entwicklung der Ertragskennziffern der Bank nieder. So lag die Cost/Income-
Ratio (CIR) zum Halbjahr 2010 bei 41,3% (Halbjahr 2009: 36,6%).

Die Rendite auf das eingesetzte Eigenkapital (Return on Equity, RoE) betrug 7,2%, nach 9,3% im
ersten Halbjahr 2009. Der RoE errechnet sich aus dem Verhaltnis des EBT zu den Jahresdurchschnitten
der Eigenkapital-Bestandteile gezeichnetes Kapital, Kapitalrucklage, Gewinnrucklage.

Finanz- und Vermogenslage

Die Bilanzsumme der Westimmo zum 30. Juni 2010 betrug 28.168 Mio €; gegentiber dem Wert zum
31. Dezember 2009 bedeutet dies eine Steigerung um 4,8%.

Das Volumen der Forderungen an Kunden legte gegentiber dem Bilanzstichtag 2009 deutlich zu, und
zwar um 27,8% auf 21.727 Mio €, da 3,7 Mrd € dieses Volumens im Jahr 2009 nach IFRS 5 noch
unter dem Posten , Aufzugebende Geschéaftsbereiche” bilanziert wurden.

Aufgrund der wirtschaftlichen Ubertragung des Portfolios privater Baufinanzierungen an die EAA
verminderte sich der Posten , Aufzugebende Geschéaftsbereiche” und zur VerduRerung gehaltene
langfristige Vermogenswerte in der Bilanz deutlich von 4.198 Mio € zum Jahresende 2009 auf 17 Mio €
zum 30. Juni 2010.

Die Kernkapitalquote (Tier-I-Ratio) erhohte sich stichtagsbezogen gegentiber dem 30. Juni 2009
(8,29%) und dem 31. Dezember 2009 (8,24%) auf 8,58%.

M
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Refinanzierung

Das von der Westlmmo realisierte Emissionsvolumen bewegte sich im ersten Halbjahr 2010 mit
2.185 Mio € leicht unter dem Niveau aus dem ersten Halbjahr 2009 (2.230 Mio €). Vom Emissions-
volumen des laufenden Jahres entfielen 1.590 Mio € (2009: 1.565 Mio €) auf gedeckte Schuld-
verschreibungen (im Wesentlichen Pfandbriefe) und 595 Mio € (2009: 665 Mio €) auf ungedeckte
Emissionen.

Die Refinanzierungsmaoglichkeiten waren durch die allgemeine Marktentwicklung und die dort immer
noch vorherrschende Vorsicht in Bezug auf ungedeckte Finanzierungen gepragt.

Die Rating-Agentur Standard & Poor’s (S&P) bestatigte am 26. Mai 2010 ihr Rating fiir Hypotheken-
pfandbriefe der Westimmo mit der Bestnote AAA (Outlook Negative). Die Bewertung flr offentliche
Pfandbriefe wurde von Standard & Poor’s am 23. Marz 2010 mit ebenfalls AAA (Outlook Negative)
bestatigt.

Personal

Am 30. Juni 2010 waren im WestImmo Konzern stichtagsbezogen 484 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
tatig. Gegenuber der Zahl vom 31. Dezember 2009, die bei 476 lag, bedeutet das eine leichte Steigerung.

Risikobericht

Das Management von Risiken ist elementare Funktion der Kredit- und sonstigen Prozesse des WestImmo
Konzerns sowie wesentlicher Bestandteil der strategischen und operativen Gesamtbanksteuerung.
Ausgehend von konkreten Rendite/Risiko-Zielen stehen frihzeitiges Erkennen und weitgehende Ver-
minderung von Risiken bei der Risikosteuerung und -uberwachung im Vordergrund. Die Umsetzung
erfolgt Uber dementsprechend geregelte Strukturen und Prozesse fur das Risikomanagement der Bank
und des Konzerns.

Zur Risikomessung samtlicher Engagements und zur Ermittlung der aufsichtsrechtlich notwendigen
Eigenkapitalunterlegung hat die Bank den Fortgeschrittenen Internen Ratingansatz gemaR Solvabili-
tatsverordnung umgesetzt. Der Zulassung der Verfahren gingen umfangreiche Prifungen durch die
Bundesanstalt fir Finanzdienstleistungsaufsicht und die Deutsche Bundesbank voraus. Fur die Immo-
bilienfinanzierungen aller Kunden- und Produktsegmente nutzt die Bank intern entwickelte Bonitats-
oder Transaktionsratingverfahren, die fortlaufend auf ihre Eignung und die Einhaltung aufsichtsrecht-
licher Standards hin Gberprift und bei Bedarf angepasst werden.

Dem auch vor dem Hintergrund eines weiterhin unsicheren gesamtwirtschaftlichen Umfeldes zu
erwartenden hoheren Niveau an Kreditausfallen wurde im Rahmen einer insgesamt vorsichtigeren
Budgetierung des Geschaftsjahres 2010 Rechnung getragen.



Im laufenden Geschaftsjahr hat die Bank zur Abdeckung von Ausfallrisiken den Bestand an Einzel-
wertberichtigungen und Ruckstellungen fur das Kreditgeschaft von 243,4 Mio € zum 1. Januar 2010
auf 283,5 Mio € zum 30. Juni 2010 erhoht. Hierin enthalten sind auch bei der WIB Japan gebildete
Wertkorrekturen.

Zur Bemessung der Risikotragfahigkeit und zu internen Steuerungszwecken nutzt die Westimmo das
okonomische Kapitalbindungskonzept. Damit bildet die Bank die Chancen und Risiken ihrer Geschafts-
tatigkeit ab.

Zum ersten Halbjahr 2010 lag die ckonomische Kapitalbindung der Westimmo mit 313,2 Mio € um
71,0 Mio € unter dem selbst gesetzten Limit (384,2 Mio €). Dabei resultiert diese Kapitalbindung zu
82,8% beziehungsweise mit 259,4 Mio € aus Kreditrisiken (Adressenausfallrisiko).

Weitere Informationen zu unserem Risiko- und Kapitalmanagement, das prinzipiell unverandert ist,
sind in unserem Finanzreport 2009 enthalten.

Nachtragsbericht

Am 21. Juli 2010 endete die Frist zur Abgabe von Angeboten zum Erwerb der Anteile an der Westimmo.
Bei der derzeitigen Eigentimerin WestLB AG gingen mehrere Angebote ein. Der Vorstand der
WestLB AG pruft die Angebote und schlagt dem Aufsichtsrat der WestLB AG das weitere Vorgehen
vor. Bis zur Aufstellung des Konzernzwischenabschlusses hat es noch keine finale Entscheidung im
Verkaufsprozess gegeben.
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Ausblick
Erwartete Entwicklung des Marktumfelds

Konjunkturelles Umfeld

Die reale Weltwirtschaft wird sich nach bisherigen Anzeichen im Jahresverlauf von der schweren
Krise der Jahre 2008/2009 weiter erholen. Okonomen erwarten fiir das Gesamtjahr 2010 ein globales
Wirtschaftswachstum in der GroBenordnung von 4,3%.

Die Wirtschaftsleistung in der Europaischen Union wird nach der aktuellen Prognose der EU-Kom-
mission im Jahr 2010 um 1,0% zulegen. Deutschland und Frankreich werden demnach ein tberdurch-
schnittliches Wachstum verzeichnen, wahrend die wirtschaftliche Situation in Stdeuropa, vor allem
in Spanien und Griechenland, angespannt bleiben wird.

In den USA setzt sich der Aufwartstrend der Wirtschaft den Prognosen zufolge mit einem fur 2010
erwarteten Wachstum von 3,2% fort. In den asiatisch-pazifischen Staaten wird sich die konjunkturelle
Situation voraussichtlich ebenfalls weiter verbessern, die japanische Wirtschaft wird Schatzungen
zufolge mit einer Rate von 3,0% Uberraschend stark wachsen.

Markte fur Gewerbeimmobilien

Einige Vermietungsmarkte werden bis Jahresende 2010 den Wendepunkt im Mietzyklus erreichen,
wie zum Beispiel London und Paris. Auch an den deutschen Immobilienmarkten ist eine Erholung
absehbar. Investoren antizipieren die Markterholung und suchen nach langfristig vermieteten Objekten
in sehr guten Lagen mit bonitatsstarken Mietern. Die Konzentration der Investoren auf erstklassige
Core-Objekte bei gleichzeitig knappem Angebot wird in diesem Segment auch weiterhin zu sinkenden
Renditen fuhren. Dabei wird die Rendite-Spanne zwischen Spitzenlagen und sekundaren Markten
zunehmen.

In den USA bleibt der Birovermietungsmarkt unter Druck, allerdings wird die Erholung der Konjunk-
tur im Jahresverlauf fur eine Belebung sorgen. Am langsten durfte die Aufwartsentwicklung in Japan
auf sich warten lassen.

Markte fir Immobilienfinanzierung

Der Wettbewerb um Plain-Vanilla-Finanzierungen von Core-Objekten wird in der zweiten Jahreshalfte
in allen Markten intensiv bleiben. Aufgrund dessen erwarten wir in diesem Geschaftsfeld weiter
sinkende Margen.

Angesichts der sich aufhellenden Perspektiven fur die Gesamtwirtschaft sowie fur viele Immobilien-
markte dirften in Zukunft groRere und komplexer strukturierte Finanzierungen wieder starker nach-
gefragt werden. Banken mit Spezialkompetenz — wie sie die Westimmo besitzt — eroffnet sich hier ein
Marktsegment, das attraktive Rendite-Risiko-Konstellationen zulasst. Gleichwohl wird die Bank an
ihren hohen Standards fur das Neugeschaft uneingeschrankt festhalten und Qualitat und Sicherheit
vor Quantitat den Vorzug geben.



Refinanzierungsmarkte

Die Situation an den internationalen Kapitalmarkten ist nach wie vor fragil, alle Akteure reagieren
sicherheitsorientiert. Die anhaltende Diskussion um eine strengere Bankenregulierung konnte die
Rahmenbedingungen verandern. Eine weitere Stabilisierung der Refinanzierungssituation wird Schritt
fir Schritt erfolgen.

Fur den Pfandbriefmarkt geht die Westimmo von einer stabilen Entwicklung aus. Da viele Immo-
bilienfinanzierer im Neugeschaft zurickhaltend agieren, ist der Bedarf zur Aufnahme neuer Mittel
weniger stark ausgepragt, weshalb das Emissionsvolumen bei Hypothekenpfandbriefen im laufenden
Jahr allenfalls das Niveau des Jahres 2009 erreichen durfte.

Erwartete Entwicklung der WestImmo

Fur das Gesamtjahr geht die Bank von einem Ergebnis aus, das sich im Rahmen ihrer Planungen
bewegt. Das Neugeschaftsvolumen wird zwar deutlich unter dem Vorjahr liegen, aber der Bank
ermoglichen, sich unverandert zu der Spitzengruppe der deutschen Immobilienfinanzierer zu zahlen.

Die Bank wird an ihrem Geschaftsmodell als Spezialist fir gewerbliche Immobilienfinanzierungen und
deren Strukturierung im In- und Ausland sowie als Partner im Sparkassenverbund festhalten und die
Markte, in denen sie bisher aktiv war, unverandert intensiv bearbeiten. Auch der Ausbau der Aktivitaten
im Portfolio- und Exit-Management hat weiter eine hohe Prioritat.

Mainz, 20. August 2010

amr

Rainer Spielmann

Q
Dr. Peter Kngbp
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Gesamtergebnisrechnung

Gewinn- und Verlustrechnung

1.1.-30. 6. 2010 1. 1.-30. 6. 2009 Veranderung
Note € € € %
Zinsertrage (und ahnliche Ertrage) 813.173.134,45 952.969.822,70 —139.796.688,25 -14,7
Zinsaufwendungen (und ahnliche Aufwendungen) 692.670.600,09 857.795.700,52 —165.125.100,43 -19,2
Zinsliberschuss (7) 120.502.534,36 95.174.122,18 25.328.412,18 26,6
Kreditrisikovorsorge (8) —33.031.604,08 -20.967.917,64 —12.063.686,44 -57,5
Zinslberschuss nach Kreditrisikovorsorge 87.470.930,28 74.206.204,54 13.264.725,74 17,9
Provisionsertrage 18.689.464,74 19.960.658,37 -1.271.193,63 -6,4
Provisionsaufwendungen 13.599.996,03 6.029.127,69 7.570.868,34 > 100
Provisionsergebnis (9) 5.089.468,71 13.931.530,68 —8.842.061,97 - 63,5
Handelsergebnis (10) 4.939.319,09 10.956.464,34 —6.017.145,25 -54,9
Finanzanlageergebnis (11) —1.253.168,20 —-10.956.191,94 9.703.023,74 88,6
Verwaltungsaufwand (12) 49.022.033,70 43.965.673,56 5.056.360,14 11,5
Saldo Sonstige betriebliche Aufwendungen und Ertrage  (13) -11.748.490,13 -59.606,00 —11.688.884,13 > 100
Ergebnis vor Steuern 35.476.026,05 44.112.728,06 —8.636.702,01 -19,6
Laufende Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 221.125,02 112.897,22 108.227,80 95,9
Latente Steuern 10.483.213,20 13.176.731,59 —2.693.518,39 -20,4
Konzernjahresiiberschuss 24.771.687,83 30.823.099,25 —-6.051.411,42 -19,6
darunter:
auf Aktionare der Westimmo entfallend 24.926.701,16 30.440.621,95 —-5.513.920,79 -18,1
auf nicht beherrschende Anteile entfallend -155.013,33 382.477,30 -537.490,63 >-100,0

Uberleitung vom Konzernergebnis zum

erfolgswirksamen und erfolgsneutralen Periodenergebnis

30. 6. 2010 30. 6. 2009"
Mio € Mio €

Konzernergebnis 24,8 30,8
Saldo der direkt im Eigenkapital erfassten
Ertrage und Aufwendungen -90,4 14,6
Veranderung der Rucklage aus der Neubewertungsricklage - 130,52 19,5
Veranderung der Riicklage aus der Wahrungsumrechnung 2,1 -1,7
Veranderung der versicherungsmathematischen
Gewinne und Verluste -41 2,4
Latente Steuern auf erfolgsneutrale Veranderungen 42,1 -5,6
Erfolgswirksames und erfolgsneutrales Periodenergebnis - 65,6 45,4
darunter:
auf Aktionare der Westimmo entfallend - 65,4 45,7
auf nicht beherrschende Anteile entfallend -0,2 -0,3

1 Angepasst aufgrund IAS 8. Fiir Einzelheiten verweisen wir auf Kapitel 4 ,Anderungen gemiR IAS 8".

2 Die Veranderung der Neubewertungsriicklage begriindet sich vornehmlich aus der zum Abschlussstichtag bestehenden negativen
Kapitalmarktsituation (weitere Verschlechterung der Creditspreads bei Bonds) und deren Auswirkung auf den Wertpapierbestand.
Die negativen Wertveranderungen der Wertpapiere werden als nicht dauerhaft eingeschéatzt. Teilweise kompensiert werden

Wertanderungen bei Wertpapieren durch gegenlaufige Effekte aus latenten Steuern.
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Konzernbilanz

Aktiva
30. 6. 2010 31.12. 2009 Veranderung

Note € € € %
Barreserve 13.475.249,66 22.238.569,59 —8.763.319,93 -394
Forderungen an Kreditinstitute (14) 1.249.061.626,59 691.587.858,02 557.473.768,57 80,6
Forderungen an Kunden (15)  21.727.103.147,07 16.994.581.574,74 4.732.521.572,33 27,8
Risikovorsorge im Kreditgeschaft (17) —287.189.883,22 —262.643.714,85 —24.546.168,37 -93
Handelsaktiva (18) 1.406.474.177,52 952.586.380,93 453.887.796,59 47,6
Positive Marktwerte aus derivativen
Sicherungsinstrumenten (19) 287.227.333,02 144.107.821,16 143.119.511,86 99,3
Freiwillig zum Fair Value bewertete Aktivbestande (20) 410.752.007,71 586.193.256,12 —175.441.248,41 -29,9
Finanzanlagen (21) 2.847.435.487,55 3.091.365.133,87 —243.929.646,32 -79
Sachanlagen (22) 2.732.873,31 3.205.308,78 —472.435,47 -14,7
Immaterielle Vermogenswerte (23) 3.543.423,00 4.289.846,46 —746.423,46 -17,4
Ertragsteueranspriiche (24) 396.394.274,98 366.824.295,02 29.569.979,96 8,1
Sonstige Aktiva 94.044.807,82 97.043.621,22 —-2.998.813,40 -3,1
Zur VerauBerung gehaltene langfristige Vermogenswerte (34) 17.252.693,14  4.198.092.877,47 — 4.180.840.184,33 -99,6
Summe Aktiva 28.168.307.218,15 26.889.472.828,53 1.278.834.389,62 4,8
Passiva

30. 6. 2010 31.12. 2009 Veranderung

Note € € € %
Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten (25) 6.423.644.730,20 6.360.417.379,50 63.227.350,70 1,0
Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden (26) 7.157.769.552,21 6.863.745.394,08 294.024.158,13 4,3
Verbriefte Verbindlichkeiten (27) 8.541.880.500,11 8.189.950.484,74 351.930.015,37 4,3
Handelspassiva (28) 1.482.058.257,04 856.843.095,27 625.215.161,77 73,0
Negative Marktwerte aus derivativen
Sicherungsinstrumenten (19) 386.685.619,45 228.994.916,34 157.690.703,11 68,9
Passivischer Ausgleichsposten flir im
Portfolio gesicherte Finanzinstrumente (29) 882.505,05 1.014.368,96 -131.863,91 -13,0
Freiwillig zum Fair Value bewertete Passivbestande (30) 2.340.547.104,33 2.335.218.316,91 5.328.787,42 0,2
Rickstellungen (31) 94.101.299,89 56.348.411,16 37.752.888,73 67,0
Ertragsteuerverpflichtungen 343.077.418,18 346.559.902,87 —3.482.484,69 -1,0
Sonstige Passiva 42.990.044,89 103.495.413,38 —60.505.368,49 -58,5
Nachrangkapital (33) 480.994.088,77 476.909.270,70 4.084.818,07 0,9
Zur VerauBerung gehaltene langfristige Verbindlichkeiten ~ (34) 2.214.092,78 164.075.235,33 -161.861.142,55 -98,7
Eigenkapital 871.462.005,25 905.900.639,29  —34.438.634,04 -3,8
— Gezeichnetes Kapital 400.000.000,00 400.000.000,00 0,00 0,0
— Kapitalriicklage 443.370.114,07 443.370.114,07 0,00 0,0
— Gewinnriicklagen 168.127.231,52 123.414.415,55 44.712.815,97 36,2
— Neubewertungsriicklage -166.771.830,12 -76.495.851,07 —-90.275.979,05 >-100,0
— Versicherungsmathematische Gewinne

und Verluste aus Pensionsverpflichtungen 1.506.972,53 3.637.297,59 —2.130.325,06 -58,6

— Rucklage aus Wahrungsumrechnung 3.706.044,48 1.611.837,26 2.094.207,22 > 100
— Ausschuttung an Anteilseigner 0,00 -69.522.968,35 69.522.968,35 100,0
— Konzernjahresiberschuss 24.771.687,83 83.389.375,34  —58.617.687,51 -70,3
Gesamt vor nicht beherrschenden Anteilen 874.710.220,31 909.404.220,39 - 34.694.000,08 -3,8
—nicht beherrschende Anteile —3.248.215,06 —3.503.581,10 255.366,04 7,3
Summe Passiva 28.168.307.218,15 26.889.472.828,53 1.278.834.389,62 4,8
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Verkiirzte Entwicklung des Eigenkapitals

2010 2009"
Mio € Mio €
Eigenkapital zum 1. Januar 905,9 861,0
Veranderungen
— Verwendung des Bilanzgewinns/Thesaurierung - 83,4 -96,7
— Ausschuttung an Anteilseigner 69,5 56,8
— Einstellung in die Gewinnricklagen 44,7 38,3
— Neubewertungsriicklage (Veranderungen AfS-Finanzinstrumente) -130,5 19,5
— Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste
aus Pensionsverpflichtungen -4,0 2,5
— Ricklage aus Wahrungsumrechnung 2,1 -1,7
- Im Eigenkapital enthaltene Gewinne und Verluste
aus zur VerauBerung gehaltenen langfristigen
Vermogenswerten und Verbindlichkeiten 0,0 0,0
— Latente Steuern auf direkt mit dem Eigenkapital
verrechnete Wertanderungen 42,1 -5,6
— Konzernjahresiiberschuss 24,8 30,8
— Nicht beherrschende Anteile 0,3 -0,7
Eigenkapital zum 30. Juni 871,5 904,2

1 Angepasst aufgrund IAS 8. Fiir Einzelheiten verweisen wir auf Kapitel 4 ,Anderungen gemaR IAS 8.

Verkirzte Kapitalflussrechnung

Fortgefuhrte Geschaftsbereiche

1.1.-30. 6. 2010

1. 1.-30. 6. 2009

Mio € Mio €
Zahlungsmittelbestand zum 1. Januar 61,3 30,2
Cashflow aus operativer Geschaftstatigkeit -153,2 89,9
Cashflow aus Investitionstatigkeit 193,9 -51,5
Cashflow aus Finanzierungstatigkeit -74,1 -56,8
Effekte aus wechselkurs-, konsolidierungskreis-
und bewertungsbedingten Anderungen -0,7 -1,6
Zahlungsmittelbestand zum 30. Juni 27,2 10,2

Aufgegebener Geschaftsbereich

1.1.-30. 6. 2010

1. 1.-30. 6. 2009

Mio € Mio €
Cashflow aus operativer Geschaftstatigkeit 25,3 0,0
Cashflow aus Investitionstatigkeit 0,0 0,0
Cashflow aus Finanzierungstatigkeit 0,0 0,0
Effekte aus der Veranderung des Konsolidierungskreises 0,0 0,0
Effekte aus Wechselkursanderungen 0,0 0,0
Veranderungen der liquiden Mittel 25,3 0,0




Die Kapitalflussrechnung zeigt die Zusammensetzung sowie die Veranderungen des Zahlungsmittel-
bestandes des ersten Halbjahres 2010. Die Zahlungsstrome sind unterteilt nach operativer Geschafts-
tatigkeit, Investitionstatigkeit und Finanzierungstatigkeit. Die Erstellung der Kapitalflussrechnung
erfolgt auf Basis der indirekten Methode und in Ubereinstimmung mit den Vorschriften des IAS 7.

Der ausgewiesene Zahlungsmittelbestand entspricht dem Bilanzposten Barreserve und umfasst nur
Guthaben bei Zentralnotenbanken.

Im Cashflow aus operativer Geschaftstatigkeit werden im Wesentlichen Zahlungsvorgange (Zu- und
Abflusse) aus Forderungen und Verbindlichkeiten, freiwillig zum Fair Value bewerteten Bestanden
sowie anderen Aktiva und Passiva ausgewiesen. Erhaltene Zinsen und Dividenden sowie gezahlte
Zinsen und Ertragsteuern werden ebenfalls im Cashflow aus operativer Geschaftstatigkeit gezeigt.

Der Cashflow aus Investitionstatigkeit resultiert im Wesentlichen aus Ein- und Auszahlungen im
Zusammenhang mit der VerauBerung und/oder dem Erwerb von Finanz- und Sachanlagen.

Der Cashflow aus Finanzierungstatigkeit umfasst neben Auszahlungen an Unternehmenseigner
Ein- und Auszahlungen fiir Nachrangkapital. Im Jahr 2010 wird der Cashflow aus Finanzierungstatig-
keit beeinflusst durch den Mittelabfluss aus der Ausschiittung an den Anteilseigner in Hohe von 69,5
Mio € (Vorjahr: 56,8 Mio €).

Fur die Darstellung der fortgefuhrten Geschaftsbereiche und des nach IFRS 5 in der Vergangenheit
behandelten aufgegebenen Geschaftsbereiches Privatkundengeschaft wurde in der Kapitalfluss-
rechnung eine Separierung vorgenommen. Aufgrund der riickwirkenden Anderung von IFRS-5-
Sachverhalten ist eine vollstandige Umgliederung der Vorjahresbetrage fir den aufgegebenen
Geschaftsbereich zu den fortgefiihrten Geschiftsbereichen vorgenommen worden. Die Anderungen
aus IFRS 5 haben auch eine Auswirkung auf die Zahlungsmittelbestandsgrofe zum 1. Januar 2010.

Die Aussagefahigkeit der Kapitalflussrechnung ist fur Kreditinstitute als gering anzusehen, da diese
weder die Liquiditats- beziehungsweise Finanzplanung ersetzt noch als Steuerungsinstrument ein-
gesetzt wird. Hinsichtlich des Liquiditatsrisikomanagements im Konzern der Westdeutschen Immo-
bilienbank verweisen wir auf die Ausfihrungen im Risikobericht des Lageberichts.
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Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden
1. Grundlagen der Rechnungslegung und der Erstellung

Den vorliegenden verkiirzten Konzernzwischenbericht zum 30. Juni 2010 haben wir im
Einklang mit dem am 20. Januar 2007 in Deutschland in Kraft getretenen Transparenzricht-
linie-Umsetzungsgesetz (TUG) sowie der Verordnung (EG) Nr. 1606/2002 des Europaischen
Parlamentes und des Rates vom 19. Juli 2002 (IAS-Verordnung) auf der Grundlage der vom
International Accounting Standards Board (IASB) verabschiedeten und veroffentlichten
International Financial Reporting Standards (IFRS) erstellt. GemaR & 37w (Halbjahresfinanz-
bericht) Abs. 2 Wertpapierhandelsgesetz (WpHG) hat der Halbjahresfinanzbericht mindes-
tens einen verkiirzten Abschluss, einen Zwischenlagebericht sowie eine den Vorgaben des
§ 264 Abs. 2 Satz 3 HGB, § 289 Abs. 1 Satz 5 HGB entsprechende Erklarung (Bilanzeid) zu
enthalten. Die WestiImmo hatim Einklang mit 8 37w Abs. 5 WpHG den verkurzten Abschluss
und den Zwischenlagebericht zum 30. Juni 2010 weder einer pruferischen Durchsicht
noch einer Abschlussprifung unterzogen. Er sollte im Zusammenhang mit dem testierten
Konzernabschluss der Westimmo des Geschaftsjahres 2009 gelesen werden.

Die Erstellung von Abschliissen gemaf IFRS verlangt vom Management Beurteilungen und
Annahmen in Bezug auf die Bewertung von Vermogenswerten und Verbindlichkeiten. Die
tatsachlichen Ergebnisse kénnen von den Einschatzungen des Managements abweichen.
Die veroffentlichten Ergebnisse sind nicht notwendigerweise als ein Indikator fur ein zu
erwartendes Konzernergebnis des Geschaftsjahres 2010 zu werten.

2. Ausweis-, Methodenanderungen und wesentliche Sachverhalte

Die WestImmo hat die gleichen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden im Vergleich zum
Konzernabschluss zum 31. Dezember 2009 angewandt.

IFRS-Standards, die mit Wirkung zum 1. Januar 2010 geandert wurden, hatten keine Aus-
wirkungen auf den Zwischenabschluss zum 30. Juni 2010.

Zur Erhohung der Transparenz fur den Abschlussadressaten wurde bei einzelnen Tabellen
eine Anderung der Darstellungen inklusive der Vorjahresvergleichswerte vorgenommen.

Bei der Verarbeitung des Zahlenwerkes sind die mathematischen Rundungsregeln verwendet
worden, in Einzelfallen kann sich eine Rundungsdifferenz von Zahlenwerten in unterschied-
lichen Tabellen ergeben.

In der Vergleichsperiode zum 30. Juni 2009 und zum 31. Dezember 2009 stellte das Privat-
kundengeschaft einen IFRS 5-Sachverhalt im Abschluss der Westimmo dar. Nach Transak-
tionen mit der Ersten Abwicklungsanstalt' (EAA) konnte das Portfolio Privatkundengeschaft
reduziert, aber nicht vollstandig abgebaut werden. Zwischenzeitlich ist die Verlangerungs-
frist fur die Anwendung von IFRS 5 von einem Jahr lGberschritten worden. Das verbliebene
Privatkundengeschaft wurde folglich aus dem zur VerauBerung gehaltenen Geschaftsbereich

' Die Erste Abwicklungsanstalt (EAA) ist eine organisatorisch und wirtschaftlich selbststandige, teilrechtsfahige Anstalt des
offentlichen Rechts.



in den fortgefuihrten Geschaftsbereich umgegliedert. GemaR den Vorschriften von IFRS 5
haben wir die GuV-Werte der Vergleichsperiode angepasst, die Bilanzwerte bleiben unver-
andert. Um eine Vergleichbarkeit zwischen den Abschlissen zu gewahrleisten, haben wir
die notwendige Uberleitungsrechnung fiir die Gewinn- und Verlustrechnung der Vergleichs-

periode nachfolgend dargestellt:

Umgliederung IFRS 5 Konzern Gewinn- und Verlustrechnung

1. 1.-30. 6. 2009

Umgliederung

1. 1.-30. 6. 2009

vor Umgliederung nach IFRS5 nach Umgliederung
Note € € €
Zinsertrage (und ahnliche Ertrage) 855.502.957,90 97.466.864,80 952.969.822,70
Zinsaufwendungen (und ahnliche Aufwendungen) 768.641.488,20 89.154.212,30 857.795.700,50
Zinsliberschuss (8) 86.861.469,70 8.312.652,50 95.174.122,20
Kreditrisikovorsorge (9) —18.285.286,60 —2.682.631,00 —20.967.917,60
ZinslUberschuss nach Kreditrisikovorsorge 68.576.183,10 5.630.021,50 74.206.204,60
Provisionsertrage 18.825.497,10 1.135.161,30 19.960.658,40
Provisionsaufwendungen 2.880.233,10 3.148.894,60 6.029.127,70
Provisionsergebnis (10) 15.945.264,00 —-2.013.733,30 13.931.530,70
Handelsergebnis (11) 10.956.464,30 0,00 10.956.464,30
Finanzanlageergebnis (12) —10.956.191,90 0,00 —-10.956.191,90
Verwaltungsaufwand (13) 41.484.261,70 2.481.411,90 43.965.673,60
Saldo sonstige betriebliche Aufwendungen und Ertrage (14) —226.206,00 166.600,00 -59.606,00
Ergebnis vor Steuern 42.811.251,80 1.301.476,30 44.112.728,10
Laufende Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 112.897,20 0,00 112.897,20
Latente Steuern 13.176.731,60 0,00 13.176.731,60
Ergebnis aus fortgefiihrten Geschaftsbereichen 29.521.623,00 1.301.476,30 30.823.099,30
Ergebnis nach Steuern des aufgegebenen Geschaftsbereiches
und der zur VerauBerung gehaltenen Vermogenswerte 1.301.476,30 —1.301.476,30 0,00
Konzernjahresiberschuss 30.823.099,30 0,00 30.823.099,30
darunter:
auf Aktionare der Westlmmo entfallend 30.440.622,00 0,00 30.440.622,00
auf nicht beherrschende Anteile entfallend 382.477,30 0,00 382.477,30

Im ersten Halbjahr 2010 haben sich im Zuge der Transaktionen zwischen der Westimmo und der EAA
fur das ehemals zur VerauBerung vorgesehene Privatkundengeschaft folgende Sachverhalte ergeben:

m Abspaltung eines Teilportfolios aus dem Privatkundengeschaft in Hohe von 0,5 Mrd € inklusive

Verbindlichkeiten in Hohe von 0,5 Mrd €.

m Absicherung eines Teilportfolios aus dem Privatkundengeschaft in Hohe von 3,8 Mrd € durch eine

Garantie auf erste Anforderung durch die EAA.

m Ubertragung der Risikopositionen aus einem Teilportfolio von nicht mehr als strategisch angesehenen
gewerblichen Finanzierungen in Hohe von 0,4 Mrd € durch eine Unterbeteiligung.

Die EAA-Transaktionen wurden rickwirkend zum 1. Januar 2010 mit Durchfihrungsdatum vom
30. April 2010 umgesetzt. Die bis zu diesem Zeitpunkt erfolgswirksam erfassten Komponenten wurden

Uber Gegenbuchungen im sonstigen betrieblichen Aufwand neutralisiert.
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3. Sachverhalte gemall IFRS 5

Aufgegebene Geschaftsbereiche und langfristige Vermogenswerte sowie Verbindlichkeiten, die zur
VerauBBerung gehalten werden, stellen wir gemal® IFRS 5 in der Bilanz separat dar.

Im Halbjahresabschluss zum 30. Juni 2010 lagen folgende IFRS 5-Sachverhalte vor:

a. Im Oktober 2009 entschied die Geschaftsfuhrung, das nicht als strategisch angesehene Agrarport-
folio zu verauBern. Das Agrarportfolio umfasst Darlehen an landwirtschaftliche Unternehmen, die
bisher einen Teil des Investoren-Segments dargestellt haben. Die Verkaufsverhandlungen bezliglich
des nach ersten Verkaufen verbleibenden Portfolios befinden sich im fortgeschrittenen Stadium.

b. Die EPM Assetis GmbH, ein assoziiertes Unternehmen, soll im Jahr 2010 verauBert werden. Die
Verkaufsverhandlungen befinden sich in der Endverhandlungs-Phase.

4. Anpassungen gemald [AS 8

Der vorliegende Zwischenabschluss enthalt in der Vergleichsperiode zum 30. Juni 2009 Korrekturen

im Bereich der Gesamtergebnisrechnung und der Eigenkapitalveranderungsrechnung. Die Korrektur

der Vorjahresangaben ist auf nicht korrekte Datenzuordnung zurtickzufihren.

Die vorgenommenen Anderungen werden nachfolgend aufgefiihrt.



Verkurzte Eigenkapitalveranderungsrechnung

2010 2009 2009 2009
Mio € Mio € Mio € Mio €
nach Anderungen  Anderungen vor Anderungen
gem. IAS 8 gem. IAS 8 gem. IAS 8
Eigenkapital zum 1. Januar 905,9 861,0 0,0 861,0
Veranderungen
- Verwendung des Bilanzgewinns/Thesaurierung -83,4 -96,7 -41,8 -54,9
— Ausschuttung an Anteilseigner 69,5 56,8 0,0 56,8
— Einstellung in die Gewinnricklagen 44,7 38,3 1,9 36,4
— Neubewertungsrucklage
(Veranderungen AfS-Finanzinstrumente) -130,5 19,5 39,9 -20,4
— Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste
aus Pensionsverpflichtungen -4,0 2,5 0,8 1,7
— Riicklage aus Wahrungsumrechnung 2,1 -1,7 0,0 -1,7
- Im Eigenkapital enthaltene Gewinne und Verluste
aus zur VerauBerung gehaltenen langfristigen
Vermogenswerten und Verbindlichkeiten 0,0 0,0 0,0 0,0
— Latente Steuern auf direkt mit dem Eigenkapital
verrechnete Wertanderungen 42,1 -5,6 -0,8 -4,8
— Konzernjahresuberschuss 24,8 30,8 0,0 30,8
— Nicht beherrschende Anteile 0,3 -0,7 0,0 -0,7
Eigenkapital zum 30. Juni 871,5 904,2 0,0 904,2
Gesamtergebnisrechnung
30. 6. 2010 30. 6. 2009 30. 6. 2009 30. 6. 2009
Mio € Mio € Mio € Mio €
nach Anderungen  Anderungen vor Anderungen
gem. IAS 8 gem. IAS 8 gem. IAS 8
Konzernergebnis 24,8 30,8 0,0 30,8
Saldo der direkt im Eigenkapital erfassten
Ertrage und Aufwendungen -90,4 14,6 46,4 -31,8
Veranderung der Riicklage aus der Neubewertungsriicklage -130,5 19,5 48,2 - 28,7
Veranderung der Riicklage aus der Wahrungsumrechnung 2,1 -1,7 -1,7 0,0
Veranderung der versicherungsmathematischen
Gewinne und Verluste -4,1 2,4 0,7 1,7
Latente Steuern auf erfolgsneutrale Veranderungen 42,1 -5,6 -0,8 -4,8
Erfolgswirksames und erfolgsneutrales Periodenergebnis - 65,6 45,4 46,4 -1,0
darunter:
auf Aktionare der Westimmo entfallend - 65,4 45,7 46,0 -0,3
auf nicht beherrschende Anteile entfallend -0,2 -0,3 0,4 -0,7
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5. Konsolidierungskreis

In den Zwischenabschluss zum 30. Juni 2010 wurden die folgenden Tochterunternehmen, Gemein-
schaftsunternehmen und assoziierten Unternehmen einbezogen:

Tochterunternehmen nach IAS 27

Westdeutsche ImmobilienHolding GmbH, Mainz

WestGkA Management Gesellschaft flir kommunale Anlagen mbH, Diisseldorf

WestProject & Consult Gesellschaft fur Projektentwicklung und Consulting mbH, Dusseldorf
WIB Real Estate Finance Japan K. K., Tokyo, Japan

WMO Erste Entwicklungsgesellschaft mbH & Co. KG, Bonn

Tochterunternehmen nach SIC-12
Wire 2008-1 GmbH, Frankfurt am Main

At equity bilanzierte Gemeinschaftsunternehmen*
FEN Fachmarktzentrum ehem. Eisstadion Niirnberg GmbH & Co. KG, Berlin (FEN GmbH & Co. KG)

At equity bilanzierte assoziierte Unternehmen
EMG Projekt Gewerbepark Ludwigsfelde/Lowenbruch GmbH, Berlin (EMG GmbH)

* GemaR IAS 31.38 in Verbindung mit IAS 28 nach der Equity-Methode bilanzierte Gemeinschaftsunternehmen

Im Vergleich zum Jahresabschluss zum 31. Dezember 2009 ist der Konsolidierungskreis unverandert
geblieben.

6. Emissionstatigkeit

Die WestlImmo hat im Berichtszeitraum Emissionstatigkeiten in Form von Hypotheken- und offent-
lichen Pfandbriefen, Inhaberschuldverschreibungen sowie Schuldscheindarlehen mit einem Emis-
sionsvolumen in Hohe von 2,2 Mrd € (Vorjahr: 2,2 Mrd €) durchgefihrt.



Erlauterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

7. Zinsuberschuss

30. 6. 2010 30. 6. 2009
Mio € Mio €

Zinsertrage aus
- Kredit- und Geldmarktgeschaften 410,1 417,9
— Schuldverschreibungen und anderen festverzinslichen Wertpapieren 42,3 70,2
— Handelsderivaten 286,3 374,3
— Derivaten im Hedge Accounting 735 86,6
- sonstigen Geschaften 1,0 0,5
Zinsertrage 813,2 949,5
Laufende Ertrage aus
- Finanzbeteiligungen 0,0 0,3
— Anteilen an assoziierten Unternehmen 0,0 -0,2
Laufende Ertrage 0,0 0,1
Zinsaufwendungen aus
- Einlagen 229,7 247,2
—verbrieften Verbindlichkeiten 107,8 1471
— Nachrangkapital 13,7 16,2
— Handelsderivaten 255,1 351,9
— Derivaten im Hedge Accounting 82,0 94,8
- sonstigen Geschaften 0,1 0,6
Zinsaufwendungen 688,4 857,8
Ergebnis aus Sicherungszusammenhangen (Hedge Accounting) -4.3 3,4
Zinsuberschuss 120,5 95,2

Das Ergebnis aus Sicherungszusammenhangen (IAS 39) setzt sich wie folgt zusammen:

1. 1.-30. 6. 2010

1. 1.-30. 6. 2009

Mio € Mio €
Ergebnis aus Sicherungsderivaten -3,3 18,8
— davon aus Mikro Fair Value Hedge Accounting -3,3 18,8
Ergebnis aus gesicherten Grundgeschaften -1,0 -15,4
—davon aus Mikro Fair Value Hedge Accounting -1,0 -15,4
Gesamt -4,3 34

Das Ergebnis aus Sicherungszusammenhangen beinhaltet Bewertungsergebnisse aus effektiven
Sicherungsbeziehungen im Rahmen des Mikro Fair Value Hedge Accounting. Zinsertrage und Zins-
aufwendungen aus Sicherungsderivaten, die die Anforderungen des Hedge Accountings nach IAS 39

erfullen, sind ebenfalls im Zinsergebnis ausgewiesen.
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8. Kreditrisikovorsorge

1. 1.-30. 6. 2010

1. 1.-30. 6. 2009

Mio € Mio €
Zufuhrungen
—zu Wertberichtigungen auf Forderungen -61,5 -49,0
—zu Ruckstellungen im Kreditbereich -21,9 -3,2
Auflosungen
—von Wertberichtigungen auf Forderungen 47,0 29,1
—von Rickstellungen im Kreditbereich 2,9 0,2
Eingange auf abgeschriebene Forderungen 0,6 2,2
Direktabschreibungen auf Forderungen -0,1 -0,3
Gesamt -33,0 -21,0

9. Provisionsergebnis

1.1.-30. 6. 2010

1. 1.-30. 6. 2009

Mio € Mio €
Kredit- und Konsortialgeschaft 6,3 10,2
Wertpapier- und Depotgeschaft 0,3 0,6
Avale und Garantien 0,3 3,6
Sonstiges -1,8 -0,5
Gesamt 5,1 13,9

10. Handelsergebnis

1.1.-30. 6. 2010

1. 1.-30. 6. 2009

Mio € Mio €
Ergebnis aus dem Verkauf von Handelsbestanden -0,6 0,5
Ergebnis aus der Bewertung von Handelsbestanden 105,1 43,8
Devisenergebnis -09 -1,7
Ergebnis aus dem Verkauf von Finanzinstrumenten,
die freiwillig zum Fair Value bewertet werden 0,0 0,0
Ergebnis aus der Bewertung von Finanzinstrumenten,
die freiwillig zum Fair Value bewertet werden - 98,7 -31,7
Gesamt 4,9 11,0




11. Finanzanlageergebnis

1.1.-30. 6. 2010

1. 1.-30. 6. 2009

Mio € Mio €
Ergebnis aus dem Verkauf von AfS-Bestanden 0,2 0,2
Ergebnis aus der Bewertung von AfS-Bestanden 0,4 -11,9
Ergebnis aus Beteiligungsaktivitaten -1,9 0,7
Gesamt -1,3 -11,0
12. Verwaltungsaufwand

1.1.-30. 6. 2010 1. 1.-30. 6. 2009

Mio € Mio €
Personalaufwand
— Lohne und Gehalter 24,7 21,0
— Soziale Abgaben 2,6 2,5
— Aufwendungen fiir Altersversorgung und Unterstiitzung 2,1 2,8
Andere Verwaltungsaufwendungen 17,9 15,7
Abschreibungen auf Sachanlagen, Software und
immaterielle Vermogenswerte 1,7 2,0
Gesamt 49,0 44,0
13. Saldo Sonstige betriebliche Aufwendungen und Ertrage

1.1.-30. 6. 2010 1. 1.-30. 6. 2009

Mio € Mio €
Sonstige betriebliche Ertrage 13,5 6,6
Sonstige betriebliche Aufwendungen 25,2 6,6
Gesamt -11,7 -0,1

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind insbesondere durch Effekte im Zusammenhang mit

den EAA-Transaktionen belastet.
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Segmentberichterstattung

Die Ergebnisplanung und die Ergebnissteuerung des Westlmmo Konzerns erfolgen anhand der
Profitcenter-Rechnung auf der Ebene der Geschaftsbereiche. Die Bestande, Ergebnisse und Ressourcen
der einzelnen Geschaftsbereiche beziehungsweise Profitcenter werden nach den Segmenten zu-
sammengefasst, die die Geschafts- und Tatigkeitsfelder des Westimmo Konzerns darstellen.

Die Segmentberichterstattung wurde gemaR IFRS 8 unter Berucksichtigung der Erleichterungs-
moglichkeiten des IAS 34 erstellt. Die Bildung der Segmente orientiert sich an der internen Steuerung
im Konzern der Westdeutschen ImmobilienBank und spiegelt die geschaftliche Ausrichtung und den
Marktauftritt der Geschaftsbereiche sowie das funktionale Zusammenwirken der Organisationseinheiten
wider.

In der Position der Risikovorsorge im Kreditgeschaft befinden sich Zufuhrungen und Auflosungen von
Wertberichtigungen auf Forderungen, von Ruckstellungen im Kreditgeschaft und direkte Forderungs-
abschreibungen sowie Eingange auf abgeschriebene Forderungen.

Die Position des Verwaltungsaufwands beinhaltet den Personal- und Sachaufwand. Im Rahmen der
internen Verrechnung werden die Verwaltungsaufwendungen auf Basis der Ist-Kosten verursachungs-
gerecht auf die Ubrigen Unternehmensbereiche verteilt.

Bewertungsunterschiede zur Konzernbilanz existieren nicht.

Segmente im Konzern

Investoren Aufzugebende Geschaftsfelder

Kredite national/international Privatkunden
Immobilien-Joint-Ventures

Servicebereiche Beteiligungen/Konsolidierung

Treasury Beteiligungsbereich

Nicht direkt zurechenbare Ertrage und Uberleitung interner SteuerungsgroBen auf
Aufwendungen die Daten der externen Rechnungslegung

Der Beitrag der einzelnen Segmente zum Konzernergebnis (Ergebnis vor Steuern) fur das erste Halbjahr
der Geschaftsjahre 2010 und 2009 ist in der nachfolgenden Tabelle (primare Segmentberichterstattung)
dargestellt. Grundlage der Segmentergebnisse sind die internen Steuerungsdaten, die zu den Daten
der Finanzbuchhaltung tberleitbar sind.



GuV Konzern IFRS Investoren Privat- Service- Beteili- Ergebnis Ergebnis Konzern
in Mio € kunden Bereiche gungen/  aus fortzu- aus aufzu-
Konsoli— fuhrenden gebenden
dierung Geschafts— Geschafts—
bereichen bereichen
Zinsuberschuss
1.1.-30. 6. 2010 99,6 11,4 10,3 -0,8 120,5 0,0 120,5
1. 1.-30. 6. 2009 72,6 9,6 14,3 -1,3 95,2 0,0 95,2
Kreditrisikovorsorge
1.1.-30. 6. 2010 -43,9 10,9 0,0 0,0 -33,0 0,0 -33,0
1. 1.-30. 6. 2009 -18,7 -2,7 0,0 0,4 -21,0 0,0 -21,0
Provisionsliberschuss
1.1.-30. 6. 2010 14,0 -9,.2 0,3 0,0 51 0,0 5,1
1. 1.-30. 6. 2009 15,0 -2,0 0,8 0,1 13,9 0,0 13,9
Handelsergebnis
1.1.-30. 6. 2010 0,0 0,0 4,9 0,0 4,9 0,0 4,9
1.1.-30. 6. 2009 2,1 0,0 8,9 0,0 11,0 0,0 11,0
Finanzanlageergebnis
1.1.-30. 6. 2010 0,0 0,0 0,9 -2,.2 -1,3 0,0 -1,3
1.1.-30. 6. 2009 -10,1 0,0 0,1 -1,0 -11,0 0,0 -11,0
Verwaltungsaufwand
1.1.-30. 6. 2010 -21,9 -1,6 -233 -2,.2 -49,0 0,0 -49,0
1.1.-30. 6. 2009 -18,2 -25 -21,5 -1,8 —-44,0 0,0 —-44,0
Saldo sonstige betriebliche
Aufwendungen und Ertrage
1.1.-30. 6. 2010 -9,7 -23 -0,9 1.2 -11,7 0,0 -11,7
1.1.-30. 6. 2009 0,3 0,2 -2,.2 1,7 0,0 0,0 0,0
Ergebnis vor Steuern
1.1.-30. 6. 2010 38,1 9,2 -78 -4,0 35,5 0,0 35,5
1.1.-30. 6. 2009 43,0 2,6 0,4 -1,9 44,1 0,0 44,1
Segmentvermogen
30. 6.2010 18.686,7 3.505,3 5.805,2 153,8 28.151,0 17,3 28.168,3
31.12. 2009 17.050,8 0,0 5.498,3 142,3 22.691,4 4.198,1 26.889,5
Segmentverbindlichkeiten
30. 6.2010 371,4 152,0 26.645,9 125,3 27.294,6 2,2 27.296,8
31.12. 2009 276,2 0,0 25.441,3 102,0 25.819,5 164,1 25.983,6
RoE in %
30. 6.2010 9,8% >100% <0% <0% 7,2% 0,0 7,2%
31.12. 2009 12,1% 5,2% 0,9% <0% 9,3% 0,0 9,3%
CIR in %
30. 6.2010 21,1% >100% >100% >100% 41,3% 0,0 41,3%
31.12. 2009 20,2% 32,1% 98,6% >100% 36,6% 0,0 36,6%

Anmerkungen zur Segmentberichterstattung:

— Bei Segmentvermogen und -verbindlichkeiten wurden analog des Jahresabschlusses zum 31. Dezember 2009, die nichtzuordenbaren Positionen bei den Service-

bereichen beriicksichtigt.

— Die Segmentverbindlichkeiten sind um das Eigenkapital geringer.

— Abweichungen zur GuV sind aufgrund von Rundungsdifferenzen maglich.
— Der Return on Equity (RoE) entspricht dem Quotienten aus Ergebnis vor Steuern (vor Riicklagendotierung) und dem Durchschnitt aus relevanten EK-Bestandteilen.
— Die Cost-Income-Ratio (CIR) entspricht dem Quotienten aus Verwaltungsaufwand und Summe der Ertrage (vor Risikovorsorge).

Bewertungsunterschiede zwischen der Segmentberichterstattung und der Konzernbilanz und Konzern-GuV bestehen nicht.
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Aufgrund von Umgliederungssachverhalten (vgl. Textziffer 2) im Rahmen der IFRS 5-Angaben werden
die vorgenommenen Anpassungen in der folgenden Tabelle dargestellt:

GuV Konzern IFRS in Mio € Ergebnis aus
1. 1. 2009-30. 6. 2009 aufzugebenden
Geschiftsbereichen

vor Umgliederung

IFRS 5
Umgliederungen

Ergebnis aus
aufzugebenden
Geschéftsbereichen
nach Umgliederungen

Zinsuberschuss 8,3 -8,3 0,0
Kreditrisikovorsorge -2,7 2,7 0,0
Provisionsuberschuss -2,0 2,0 0,0
Handelsergebnis 0,0 0,0 0,0
Finanzanlageergebnis 0,0 0,0 0,0
Verwaltungsaufwand -2,5 2,5 0,0
Saldo sonstige betriebliche

Aufwendungen und Ertrage 0,2 -0,2 0,0
Ergebnis vor Steuern 1,3 -1,3 0,0

Die zum 30. Juni 2009 gezeigten Ergebnisse aus fortzufihrenden Geschaftsbereichen wurden in das Segment Privatkunden umgegliedert.



Erlauterungen zur Bilanz

14. Forderungen an Kreditinstitute

30. 6. 2010 31.12. 2009
Mio € Mio €
Forderungen an Kreditinstitute
— Kredite 557,2 393,4
— Sonstige Forderungen 691,9 298,2
Gesamt 1.249,1 691,6
darunter:
—inlandische Kreditinstitute 923,2 551,9
—auslandische Kreditinstitute 325,9 139,7
15. Forderungen an Kunden
Untergliedert nach Kontrahenten:
30. 6. 2010 31.12. 2009
Mio € Mio €
Forderungen an Kunden
— Firmenkunden 15.504,3 14.148,5
— Offentliche Stellen 1.320,3 1.569,0
— Privatkunden 4.902,5 1.277,1
Gesamt 21.727 1 16.994,6
darunter:
—inlandische Kunden 9.471,6 6.213,0
—auslandische Kunden 12.255,5 10.781,6
16. Kreditvolumen
30. 6. 2010 31.12. 2009
Mio € Mio €
Kredite an Kreditinstitute
— Loans and Receivables (LaR) 1.019,6 641,0
— Freiwillig zum Fair Value bewertete Aktiva (FAaFVtPL) 133,4 149,1
Kredite an Kunden
— Loans and Receivables (LaR) 21.727,1 16.994,6
— Freiwillig zum Fair Value bewertete Aktiva (FAaFVtPL) 222,2 384,5
Eventualverbindlichkeiten 874,5 845,7
Kreditvolumen vor Risikovorsorge 23.976,8 19.014,9
Risikovorsorge/Ruckstellungen -311,8 —265,7
Kreditvolumen nach Risikovorsorge 23.665,0 18.749,2

Das Kreditvolumen setzt sich zusammen aus Krediten an Kunden, Krediten an Kreditinstitute und
Eventualverbindlichkeiten. Anders als bei den Forderungen an Kreditinstitute sind im Kreditvolumen
die Geldhandelsgeschafte nicht enthalten. Geldhandelsgeschafte mit Kunden liegen nicht vor.
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17. Risikovorsorge im Kreditgeschaft/Riickstellungen fiir
Eventualverbindlichkeiten

30. 6. 2010 31.12. 2009

Mio € Mio €

Risikovorsorge im Kreditgeschaft 287,2 262,6

Riickstellungen fur Eventualverbindlichkeiten 24,6 3,1

Gesamt 311,8 265,7
18. Handelsaktiva

30. 6. 2010 31.12. 2009

Mio € Mio €

Positive Marktwerte aus derivativen Finanzinstrumenten 1.222,8 765,6

Sonstige Handelsbestande 183,7 187,0

Gesamt 1.406,5 952,6

Unter den Handelsaktiva werden positive Marktwerte aus derivativen Finanzinstrumenten, die die
Voraussetzungen zur Abbildung von Sicherungszusammenhangen gemal |AS 39 nicht erfullen, sowie
sonstige Handelsbestande, die zur Syndizierung beauflagte Kredite beinhalten, ausgewiesen.

19. Marktwerte aus derivativen Sicherungsinstrumenten

30. 6. 2010 31.12. 2009

Mio € Mio €

Positive Marktwerte aus Mikro Fair Value Hedge Accounting 287,2 144,1
Negative Marktwerte aus Mikro Fair Value Hedge Accounting 386,7 229,0

Es handelt sich um positive und negative Marktwerte von Derivaten, die zur Absicherung eingesetzt
sind und die Voraussetzungen fur den Einsatz im Rahmen des Hedge Accountings nach IAS 39 erfullen.
Als Sicherungsinstrumente werden nahezu ausschlieBlich Zinsswaps eingesetzt.

20. Freiwillig zum Fair Value bewertete Aktivbestande

30. 6. 2010 31.12. 2009

Mio € Mio €

Forderungen an Kunden 222,2 384,5

Forderungen an Kreditinstitute 133,4 149,1
Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere

Anleihen und Schuldverschreibungen 55,2 52,6

davon:

— borsennotiert 55,2 52,6

—von offentlichen Emittenten 55,2 52,6

Gesamt 410,8 586,2




21. Finanzanlagen

30. 6. 2010 31.12. 2009
Mio € Mio €
AfS-Finanzanlagen

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 2.821,3 3.068,9

davon:

— borsennotiert 2.821,2 3.068,8
Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 19,0 15,4
Finanzbeteiligungen 83 3,3
Anteile an at equity bewerteten Unternehmen 1,0 1,0
Investment Property 2,8 2,8
Gesamt 2.847,4 3.091,4
22. Sachanlagen

30. 6. 2010 31.12. 2009
Mio € Mio €
Grundstiicke und Gebaude 1,0 1,0
Betriebs- und Geschaftsausstattung 1,7 2,2
Gesamt 2,7 3,2
23. Immaterielle Vermogenswerte
30. 6. 2010 31.12. 2009
Mio € Mio €
Software
— selbst erstellt 0,2 0,3
— nicht selbst erstellt 3.3 4,0
Gesamt 3,5 4,3
24. Ertragsteueranspruche
30. 6. 2010 31.12. 2009
Mio € Mio €
Laufende Ertragsteueranspriiche 0,7 0,7
Latente Ertragsteueranspriche 395,7 366,1
Gesamt 396,4 366,8
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25. Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten

30. 6. 2010 31.12. 2009
Mio € Mio €
Verbindlichkeiten gegenuber inlandischen Kreditinstituten 6.300,9 6.346,0
Verbindlichkeiten gegenuber auslandischen Kreditinstituten 122,7 14,4
Gesamt 6.423,6 6.360,4
26. Verbindlichkeiten gegentuber Kunden
Untergliedert nach Kontrahenten:
30. 6. 2010 31.12. 2009
Mio € Mio €
Firmenkunden 7.056,5 6.754,3
Offentliche Stellen 101,1 104,2
Privatkunden 0,2 5,2
Gesamt 7.157,8 6.863,7
darunter:
—inlandische Kunden 6.944 1 6.839,6
—auslandische Kunden 213,7 24,1
27. Verbriefte Verbindlichkeiten
30. 6. 2010 31.12. 2009
Mio € Mio €
Begebene Schuldverschreibungen 8.541,9 8.190,0
Gesamt 8.541,9 8.190,0
28. Handelspassiva
30. 6. 2010 31.12. 2009
Mio € Mio €
Negative Marktwerte aus derivativen Finanzinstrumenten 1.482,1 856,8
Gesamt 1.482,1 856,8

Unter den Handelspassiva werden ausschlielich negative Marktwerte aus derivativen Finanz-
instrumenten ausgewiesen, die die Voraussetzungen zur Abbildung von Sicherungszusammenhangen
gemaR IAS 39 nicht erfullen (6konomische Sicherungsbeziehungen).



29. Ausgleichsposten fir im Portfolio gesicherte Finanzinstrumente

30. 6. 2010 31.12. 2009
Mio € Mio €

Passivischer Ausgleichsposten fur im Portfolio
gesicherte Finanzinstrumente 0,9 1,0

Der Bilanzposten enthalt Amortisationen der ehemalig dem Portfolio Fair Value Hedge Accounting
zugeordneten passivischen Grundgeschafte. Das Portfolio Hedge Accounting wurde im November
2008 aufgegeben.

30. Freiwillig zum Fair Value bewertete Passivbestande

30. 6. 2010 31.12. 2009
Mio € Mio €
Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten 84,7 81,6
Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden 2.057,2 2.051,2
Verbriefte Verbindlichkeiten 198,7 202,4
Gesamt 2.340,6 2.335,2
31. Ruckstellungen
30. 6. 2010 31.12. 2009
Mio € Mio €
Rickstellungen fur Pensionen und dhnliche Verpflichtungen 26,0 21,3
Sonstige Ruickstellungen 68,1 35,0
Gesamt 94,1 56,3
32. Ertragsteuerverpflichtungen
30. 6. 2010 31.12. 2009
Mio € Mio €
Laufende Ertragsteuerverpflichtungen 2,5 3,3
Latente Ertragsteuerverpflichtungen 340,6 343,3

Gesamt 343,1 346,6
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33. Nachrangkapital

30. 6. 2010 31.12. 2009

Mio € Mio €

Nachrangige Verbindlichkeiten 2371 240,8
davon:

— Zinsabgrenzungen 6,9 6,1
Genussrechtskapital 243,9 236,1

davon:

— Zinsabgrenzungen 22,9 15,3
Gesamt 481,0 476,9
34. Zur Veraulerung gehaltene langfristige Vermogenswerte und

Verbindlichkeiten (IFRS 5)

30. 6. 2010 31.12. 2009
Mio € Mio €

Zur VerauBerung gehaltene langfristige Vermogenswerte
— Forderungen an Kunden 14,5 4.203,9
— Risikovorsorge im Kreditgeschaft -1,4 -10,0
— Finanzanlagen 4,2 4,2
Gesamt 17,3 4.198,1

Zur VerauBerung gehaltene langfristige Verbindlichkeiten
— Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten 2,0 161,4
— Verbindlichkeiten gegentber Kunden 0,2 0,2
— Rickstellungen 0,0 2,5
Gesamt 2,2 164,1

Zu Details verweisen wir auf Note 3 ,Sachverhalte gemaR IFRS 5.



Sonstige Angaben

35. Derivative Finanzinstrumente

Der Bestand an derivativen Finanzinstrumenten setzt sich wie folgt zusammen:

Darstellung der Stichtagsvolumen

Nominalbetrag

Positive Marktwerte

Negative Marktwerte

Mio € 30.6.2010 31.12. 2009 30.6.2010 31.12. 2009 30. 6.2010  31.12. 2009
Zinsbezogene Produkte

Zinsswaps 30.446,2 27.408,8 1.478,3 877,2 1.201,6 784,1

Zinsoptionen 2.062,3 1.674,7 6,7 6,8 282,4 183,9

— Kaufe (210,9) (208,5) (6,7) (6,8) (0,0) (0,0
— Verkaufe (1.851,4) (1.466,2) (0,0) (0,0) (282,4) (183,9)
Caps, Floors 1.739,0 1.504,1 6,8 8,3 6,8 8,3

Zinsbezogene Produkte

insgesamt 34.247,5 30.587,6 1.491,8 892,3 1.490,8 976,3

Wahrungsbezogene Produkte

Devisentermingeschafte 5.066,0 4.523,0 15,7 16,8 353,3 90,2

Wahrungsswaps 203,0 75,8 2,5 0,6 12,1 0,7

Wahrungsbezogene Produkte

insgesamt 5.269,0 4.598,8 18,2 17,4 365,4 90,9
Zins-/Wahrungsbezogene Produkte

Zins-/Wahrungsswaps 71,6 65,9 0,0 0,0 12,5 18,6

Zins-/Wahrungsbezogene Produkte

insgesamt 71,6 65,9 0,0 0,0 12,5 18,6
Derivative Geschafte

insgesamt 39.588,1 35.252,3 1.510,0 909,7 1.868,7 1.085,8

36. Eventualverbindlichkeiten und andere Verpflichtungen

Eventualverbindlichkeiten und andere Verpflichtungen enthalten potenzielle zukiinftige Verbindlich-
keiten und Verpflichtungen des Westimmo Konzerns aus dem Kreditgeschaft sowie aus unseren
Kunden eingeraumten, jedoch noch nicht in Anspruch genommenen und terminlich begrenzten

Kreditlinien.

30. 6. 2010 31.12. 2009
Mio € Mio €
Eventualverbindlichkeiten
—aus Burgschaften, Garantien und Gewahrleistungsvertragen 874,5 845,7
Andere Verpflichtungen
—aus unwiderruflichen Kreditzusagen 677,0 912,8

Den Eventualverbindlichkeiten im Zusammenhang mit Risiken im Kreditgeschaft wurde durch die
Bildung von Ruckstellungen in angemessener Hohe Rechnung getragen.
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37. Pensionsgeschifte

30. 6. 2010 31.12. 2009
Mio € Mio €

Pensionsgeschafte als Pensionsgeber (Repo-Geschaft)
Verbindlichkeiten gegentber Kreditinstituten 1.614,5 1.690,7
Verbindlichkeiten gegenuber Kunden 199,9 0,0
Gesamt 1.814,4 1.690,7

Die Verbindlichkeiten gegenuber Kreditinstituten betreffen in

1.409,2 Mio €) die WestLB AG.

38. Ausgewahlte Angaben nach IFRS 7

Hohe von 215,0 Mio € (Vorjahr:

1. 1.-30. 6. 2010

1. 1.-30. 6. 2009

Mio € Mio €

Zinsertrage aus der Kategorie
— Loans and Receivables (LaR) 422,2 400,9
— Financial Assets at Fair Value through Profit or Loss:

— Classified as Held for Trading 272,7 464,3

— Designated upon Initial Recognition 15,2 15,2
— Available for Sale Financial Assets (AfS) 103,1 72,6
Gesamt 813,2 953,0
Zinsaufwendungen aus der Kategorie
— Financial Liabilities at Fair Value through Profit or Loss:

— Classified as Held for Trading 341,4 446,7

— Designated upon Initial Recognition 46,5 46,5
— Financial Liabilities measured at Amortised Cost (FLAC) 304,8 364,6
Gesamt 692,7 857,8
Zinsuberschuss 120,5 95,2

39. Patronatserklarung

Die Westlmmo tragt, abgesehen vom Fall des politischen Risikos, in Hohe ihrer Beteiligungsquote von
100% dafiir Sorge, dass die WIB Real Estate Finance Japan K. K., Tokyo, ihre Verpflichtungen erfiillen

kann. Die Haftungssumme ist unbegrenzt.

40. Angaben nach § 28 Pfandbriefgesetz

Die Angaben, die nach § 28 Pfandbriefgesetz quartalsweise zu veroffentlichen sind, erscheinen auf
unserer Website www.westimmo.com in der Rubrik ,, Investor Relations”.



41. Mitglieder des Aufsichtsrats und des Vorstands
Aufsichtsrat

Hubert Beckmann Vorsitzender
Stellv. Vorsitzender des Vorstands
WestLB AG

Dr. Hans-Jurgen Niehaus Stellv. Vorsitzender
Mitglied des Vorstands
WestLB AG

Raimund Bar
Betriebsratsvorsitzender
Westdeutsche ImmobilienBank AG

Michael Breuer
Prasident
Rheinischer Sparkassen- und Giroverband

Dr. Rolf Gerlach
Prasident
Westfalisch-Lippischer Sparkassen- und Giroverband

Thomas Grof§
Mitglied des Vorstands
WestLB AG

Gerhard Heilgenberg
Ministerialdirigent
Finanzministerium des Landes Nordrhein-Westfalen

Hendrik Hering
Staatsminister

Ministerium fir Wirtschaft, Verkehr, Landwirtschaft und Weinbau Rheinland-Pfalz

Matthias Wargers

Geschaftsbereichsleiter Konzernentwicklung
WestLB AG

(bis 15. Februar 2010)

Peter Minhorst

Geschaftsbereichsleiter Konzernentwicklung
WestLB AG

(seit 10. Mai 2010)
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Vorstand

Dr. Peter Knopp
Vorstandsvorsitzender

Claus-Jirgen Cohausz
Mitglied des Vorstands
Markt-Vorstand

Rainer Spielmann
Mitglied des Vorstands

Vorstand fiir Kreditmanagement, Risikomanagement, Immobilienbewertung/-research sowie Bilanz-
und Rechnungswesen

42. Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Vorgange von besonderer Bedeutung nach dem Stichtag 30. Juni 2010 lagen nicht vor.



Bilanzeid

Nach bestem Wissen versichern wir, dass gemal den anzuwendenden Rechungslegungsgrundsatzen
fur die Zwischenberichterstattung der Konzernzwischenabschluss ein den tatsachlichen Verhédltnissen
entsprechendes Bild der Vermogens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt und im
Konzernzwischenlagebericht der Geschaftsverlauf einschlieBlich des Geschaftsergebnisses und die
Lage des Konzerns so dargestellt sind, dass ein den tatsachlichen Verhaltnissen entsprechendes Bild
vermittelt wird sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung des
Konzerns im verbleibenden Geschaftsjahr beschrieben sind.

Mainz, 20. August 2010

amr

Rainer Spielmann

Q
Dr. Peter Kngbp
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	7. Zinsüberschuss
	8. Kreditrisikovorsorge
	9. Provisionsergebnis
	10. Handelsergebnis
	11. Finanzanlageergebnis
	12. Verwaltungsaufwand
	13. Saldo Sonstige betriebliche Aufwendungen und Erträge

	Segmentberichterstattung
	Erläuterungen zur Bilanz
	14. Forderungen an Kreditinstitute
	15. Forderungen an Kunden
	16. Kreditvolumen
	17. Risikovorsorge im Kreditgeschäft/Rückstellungen fürEventualverbindlichkeiten
	18. Handelsaktiva
	19. Marktwerte aus derivativen Sicherungsinstrumenten
	20. Freiwillig zum Fair Value bewertete Aktivbestände
	21. Finanzanlagen
	22. Sachanlagen
	23. Immaterielle Vermögenswerte
	24. Ertragsteueransprüche
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